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D t e u 1 

29. Juli. [Amtliches] Se. Maje er König hat Ihrer 

Meseſal ber Karin von Oeſterreich den Luiſen⸗Orden erſter Abtheflung 
verlieben. 3 RER: Ss 

ät der König bat dem bisherigen königlich ſächſiſchen außer⸗ 

dali Veen 5 bevollmächtigten Miniſter in Berlin, jetzigen 

Ober⸗Hofmarſchall Haus von Könneritz in Dresden, den Rothen Adler⸗ 

Orden erſter Klaſſe, und dem kaiſerlich zuffiichen Geſchäftsträger und Ge⸗ 

neral⸗Conſul Bützow zu Yokohama den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 


verliehen. ; ö 
eſtät der Raifer hat den Gemeinderath, Küfer Joſeph Mahler 

Seh Dei 1 zum Beigeordneten dieſer Gemeinde ernannt. 
2 Der königlich baieriſche Rechts⸗Candidat Friedrich Maier aus Aſchaffen⸗ 
burg iſt zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Großtaennchen mit An⸗ 
weſung feines Mohnſitzes in Albesdorf ernannt. 

Dem Notar Ludwig Chable zu Benfeld iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Reichs⸗Juſtizdienſte ertheilt. 8 E - 
aus , Majeſtät der König hat ben Appellationsgerichts⸗Rathen Schmidt 
und Stündeck in Arnsberg den Charakter als Geheimer Juſtizralh bei⸗ 
gelegt; die Kreisrichter Mantell in Brilon, Graf in Wald, Brisken in 
Fieveburg, Ott in Hechingen, Wendland in Stendal, Bhiller in Neu: 
baldensleben, Schnee daſelbſt, Fritze in Stendal, Döring in Tanger⸗ 
münde, Müller in Groß⸗Salze, von Strombeck in Gardelegen zu Kreis⸗ 
erichts⸗Rätben ernannt; den Rechtsanwalten und Notaren Hausdahn in 
enibin, von Hagen in Stendal, Wilke in Magdeburg den Charakter 
als Juſtiz⸗Rath berliehen; ſowie den Paſtor Hilbrand in Raudten zum 
Superintendenten der Didceſe Steinau II., Regierungsbezirk Breslau, und 
den Paſtor Reymann in Hochkirch zum Superintendenten der Didcefe 
Görlitz III., Regierungsbezirk Liegnitz, ernannt. Be . 

Der feitberige Kreis⸗Wundarzt Dr. Steiner 15 Schlodien iſt zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Fiſchbauſen mit dem Wohnſitze in Pobethen ernannt 
worden. Der praktiſche Arzt Dr. Albrecht zu Eisleben iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Mansfelder Se kreiſes unter Belaſſung in feinem gegenwär⸗ 
tigen ee ernannt worden. 

Das Mitglied der königlichen Direction der Oherſchleſiſchen Eiſenbahn, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Förſter zu Breslau und der Eiſenbahn⸗ und Betelebs⸗ 
Juſpector Fiſcher zu Guben find zu Mitgliedern der auf Grund des Aller: 
doͤchſten Erlaſſes vom 28. September 1872 (Geſ.⸗Samml. S. 637) mit dem 
1. Auguſt d. J. zu Polen in Wirkſamkeit tretenden königlichen Eiſenbahn⸗ 
Commiſſton — der Letztgenannte vorerſt commiſſariſch — beſtellt worden. 
Das Mitglied der königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Hirche daſelbſt und der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs Jaſpector 
Mechelen zu Düſſeldorf find zu Mitgliedern der auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Eriofes vom 28. September v. J. (Geſ.⸗Samml. S. 637) mit dem 
1. Auguſt d. J. zu Aachen in Wirkſamleit tretenden königlichen Eiſenbahn⸗ 
Commiſſſon — der Letzigenannte vorerſt commiſſariſch — beſtellt worden. 
— Der Rheiniſchen Bau⸗Geſellſchaft zu Köln iſt die Erlaubniß zur Vor⸗ 
nabme der generellen Vorarbeiten für eine von Königswinter auf den 
Drachenfels zu fahrende Bergbahn ertheilt worden. — Der Bürgermeifter 
v. Bülow in Gifhorn iſt zugleich zum Advokaten, mit Auweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Gifhorn, ernannt worden. 

Berlin, 29. Zul. [Vom Hofe) Se. Majeſtät der Kalſer und 
König beſichtigten vorgeſtenn Abend die Rheinanlagen bei Coblenz. — 
Am Sonnabend traf Se. Königliche Hoheit der Prinz Alfred von 
Großbritannien und Irland zum Beſuche bei den Kaiſerlichen Majeſtä⸗ 
ten im Reſidenzſchloſſe ein. — Zu dem großen Diner erſchien die Her⸗ 


Ent 


zo gin von Dfuna und andere auswärlige Gäſte. — Geſtern früh hielt 


der Kölner Liederkranz⸗Geſangverein im Schloßgarten einen Geſang⸗ 
vortrag, während die Kaiſerlſchen Majeſtäten im neuen Eiſenbahn⸗ 
Pavillon der Schloßbrücke frühſtückten. — Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König reiſten geſtern Mittag nach Wiesbaden und wurden von Ihrer 
Majeſtät der Kalſerin⸗Königin nach Lahnſtein begleitet. 

Ihre Majeſtät die verwittwete Königin Eliſabeth iſt geſtern Mit⸗ 
1 Pillnitz zurücktehrend, wieder auf Schloß Sansſoucl ein⸗ 
getroffen. 

Ihre Kalſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin find mit ſämmllichen Kindern geſtern Abend 12 Uhr 
mit Erleazug über Hamburg und Huſum nach Wyck auf Föhr abge: 
teiſt. Im Höͤchſten Gefolge befinden ſich die Hofdame Gräfin Brühl, 
der Hofmarſchall Graf zu Eulenburg, der perſöntſche Adjutant, Oder: 
Leutnant Miſchke, der Kammerherr Graf Seckendorff, der Civil⸗ 
Gouvern ur Dr. Hinzpeter. 

Am 3. Auguſt gedenkt Se. Kalſerliche und Königliche Hohelt der 
Kronprinz ſich von Wyck nach Kiel zu begeben, um daſelbſt der 
Grundsteinlegung der neuen Untverfität beizuwohnen. In der Nacht 
vom 3. zum 4. Auguſt ſchifft ſich Derſelbe an Bord Sr. Majeftär 
Dampfgacht „Grille“, einer Einladung Sr. Majeſtät des Königs von 
Schweden und Norwegen folgend, nach Chrlſtiania ein, wo die An⸗ 
kunft für den 5. Auguſt In Ausſicht genommen if. Auf diefer Relſe 
wird Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit von dem General-Diajor 
von Goltberg, Chef des Stabes der 4. Armee⸗Inſpectlon, dem Hof: 
Malſchall Grafen zu Eulenburg, dem persönlichen Adjutanten, Oberſt⸗ 
Lleulenant Miſchke, dem General⸗Arzt, Leibarzt Dr. Wegner, dem 
11 0 im Generalſtabe von Unruh, dem Hauptmann von Dieskau, 

e beiden letzteren vom Stabe der 4. Armee Inſpeekion, begleitet fein. 
91 [Ihte Majeſtät die Katlerin von Rußland] und Ihre 
10 ſellſche Hoheit die Großfürſtin Marla Alexandrowna trafen geſtern 

achmittag 4½ uhr auf der Anhalter Bahn von Jugenheim hier ein 
115 wurden auf dem bei Tempelhof gelegenen Bahnhof der Verbin⸗ 
n von Ihren Kaſſerlichen und Königlichen Hoheiten dem Kron⸗ 
ee und der Kronprinzeſſin, ſowie den Prinzen Friedrich Wilhelm 
11 Heiniich empfangen und auf der Verbindungsbahn nach dem Oft: 
ba nbof geleitet, woſelbſt Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz Carl, 
i Auguſt von Württemberg, ſowie der ruſſiſche Botſchafter von 
9 5 mit dem Bolſchaftsperſonal, der ſtellveitretende Stadt⸗Comman⸗ 
1 ucral⸗Major Knappe von Knappſtaedt und der ſtellvertretende 
nn Präfivent Freiherr von Hertzberig anweſend waren. Nach den 
a nergefeierlichteiten fand in den Königlichen Empfangsräumen des 
ier ein Diner ſtatt, an welchem die hier anweſenden Mit: 
P dog Königlichen Familie, das Perſonal der ruſſiſchen Boiſchaft, 
. Gefolge der Kaiſerin von Rußland theilnahmen. Nach Auf⸗ 

8 der Tafel wurde die Rückreiſe nach St. Petersburg forigeſetzl. 
erte Exlrazug Ihrer Majeſtät der Katferin von Rußland if fahr: 
offen. heute 8 Uhr 53 Minuten Morgens in Wirballen einge 

1 (Reichsanzeiger.) 
ligen Berlin, 29. Jull. [Die „Vigilante.“ — Die länd⸗ 
dle a Arbeiter.] Der geſtrigen Note der „Nordd. A. Z.“ über 
Char ia legenbeit der „Vigilante“ darf entſchieden ein halboffieieller 

10 5 beigelegt werden. Es findet ſich darin vom politiſchen 
pan . der Regierung ein entſchiedenes Dedaveu des vom Ca⸗ 
who ö erner eingeſchlagenen Verfahrens ausgedrückt und namentlich 
bel d er Deutung entgegengetreten, als ob die Regierung irgendwie 

em Vorgange belheiligt geweſen ſel. Andererſeits iſt zu conſta⸗ 
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Trewendt. 


tiren, daß wenn die Regierung auch natürlich in der Lage it, den 
oö kerrechtlichen Standpunkt bei der Angelegenbeit innezuhalten, man 
in politiſchen und Marine⸗Kreiſen der Sache nicht eine weſentliche Ber 
deulung beilegt. Selbſtverſtändlich muß aber jedes beſtimmie Urthell 
vorbehalten blelben, bis die Thalſachen ſelber durch amtliche Berichte 
feſtgeſtellt ſind. Die Annahme einiger Blätter, als ob der deuiſche 
Befehlshaber ſich zur Freilaſſung der Bemannung des gekaperten 
Schiffes durch Drohungen des Generals Contreras habe beſtimmen 
laſſen, ſcheint unrichlig zu ſein. Die Freilaſſung fol unmittelbar nach 
der Wegnahme des Schiffes erfolgt fein, und von Drohungen 
Contreras iſt nichts bekannt geworden. — Unter den ſoclalen Mip- 
ſtänden, welche in jüngſter Zeit zur Sprache gekommen find, hat be⸗ 
ſonders der Mangel an ländlichen Arbeitern das allgemeine Intereſſe 
und die Aufmeꝛkſamkeit der Regierungsbehörden auf ſich gezogen. Es 
find aus landwirthſchafllichen Kteiſen und von Seiten landwirthſchaſt⸗ 
licher Vereine vlelfache Voꝛſchläge gemacht worden, um dem Uebel ab⸗ 
zuhelfen, und es iſt für dieſen Zweck auch die Mitwirkung der Negtes 
eung in Anſpruch genommen worden. Bei der Wichtigkeit der Frage 
für die wirthſchafilichen Verhällniſſe des Landes hat die Regierung be⸗ 
ſchloſſen, die Angelegenheit einer näheren Prüfung zu unterwerfen und 
namentlich zu erwägen, ob und inwieweit eine Beſſerung der beklagten 
Zuflände durch Geſetzgebungsmaß regeln zu erzielen ſein dürfte. Ja 
olge der vom Minifterpräfidenten ausgegangenen Anregung ſollen Be⸗ 
tathungen von Commiſſarien der einzelnen Miniſterlal⸗Departements 
über dieſe Frage ſtattfinden, um das Material für die Beſchlußnahme 
des Staatsminiſteriums vorzubereiten. Dieſe BDeratbungen werden am 
30. d. unter Borfig des Landwlribſchaftsminiſters beginnen. Das Referat iſt 
dem Geh. Oberregterungsraſb Macard aus dem landwlirihſchaftlichen 
Minſſterium übertragen, und das Protokoll der Verhandlungen wird 
der Geh. Oberreglerungsrath Hıak, gleichfalls dem landwirthſchaftlichen 
Miniſterlum angebözig, führen. Die übrigen Miniſterien ſollen durch 
folgende Commiſſari n bei den Conferenzen vertreten ſein: Das 
Staateminiſterium durch den Geh. Reg. Rath Meheten, das auswär⸗ 
lige Miniſterlum durch den Wirkl. Geb. Legaitonsratb Reichardt, den 
Generallandſchaftsrath von Blankenburg und bei Behinderung des 
Letzteren din Ritterſchaftsrath von Wedell⸗Malchow, das Flnanzminiſte⸗ 
rium Dusch den Geh. Oberſinanzrath Meyer, das Handelsminiſterlum 
durch den Geh. Reg.⸗Rath Rommel, das Minifterium des Innern 
durch den Lundralh von Brauchliſch, das Jaſtizminiſterium durch den 
Geh. Obezjuſttzrath Droop und das Ktiegsminiſterlum durch den 
Wieklichen Geh. Keiegsrath Mentzel und den Hauptmann o. Goßlel. 
— Herr von Balan wird, nachdem der Miniſterialdirector von Phl⸗ 
lippsborn zurückgekehrt if, morgen abreiſen. 

D. R. C. [Prinz Albrecht.] Wie wir hören, wird die Ueber⸗ 
ſiedelung des Prinzen Albrecht und feiner jungen Gemahlin mit ihrem 
Hofftaat nach Hannover, um dort dauernde Reſidenz zu nehmen, 
definitiv am 1. Auguſt erfolgen. 

[Der Gene ral⸗Feldmarſchall Graf Roon] if in Gerns⸗ 
bach im Murgthale (Großherzogthum Baden) eingetroffen und hat, wie 
es heißt, zu längerem Aufenthalt im Gaſthof zum Stern Wohnung 
genommen. 

[Der Cultusminkſter Dr. Falk] I nach der Schweiz 
abgereiſt. 

[Das Befinden des Oberhofpredigers, General⸗Super⸗ 
intendenten Dr. Hoffmann] hat ſich, dem Vernehmen nach, 
berſchlimmert; zu dem Herzleiden ſoll neuerdings noch ein Schlaganfall 
e ſein. 3 f 

. R. C. [Zur Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen.] In Be 
treff der Verhandlungen innerhalb des W bezüglich der Frage 
über die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen erfahren wir als Verbollitän- 
dizung der vor einigen Tagen von uns gebrachten Mittheilungen nachträg⸗ 
lich noch folgendes: Im weiteren Verlauf der Discuſſion über dieſen Gegen⸗ 
ſtand gab Staatsminiſter Delbrück folgende Erklärung ab: Die Königl. 
preußiſche Regierung hält den Erlaß des in Rede ſtehenden, nach den Mit⸗ 
iheilungen in der Sitzung vom 18. d. M. von der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl der hohen Regierungen für annehmbar erachteten Geſetzes für eine, 
durch die ee gerechtfertigte, den Intereſſen ſowohl des Reiches, als 
auch der einzelnen Staaten entſprechende Maßregel. Ungeachtet dieſer Ueber⸗ 
zeugung glaubt ſie der Thatſache Rechnung fragen zu müſſen, daß zwei 
der verbündeten Regierungen die Zuſtimmung zur Zeit mit Entſchie⸗ 
denheit abgelehnt haben, und zwar die Königl. bairiſche Regierung nicht 
wegen einer abweichenden Meinung hinſichtlich der im Geſetzentwurfe 
ausgedrückten Grundſätze, ſondern theils weil fie es für unthunlich erachtet, 
die vorliegende Frage von einer derſelben nach ihrer Anſicht connexen Frage 
getreant zu behandeln, theils im Hinblick auf die, an die gegenwärtige 
Lage dex Reichstagsſeſſion ſich anknüpfenden Opportunitäts⸗Rückſichten. 
Solcher Lage gegenüber könne die K. preußiſche Regierung ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, durch ihr Votum die Angelegenheit, ſo wichtig und ſo richtig be⸗ 
handelt ſie ihrer Anſicht nach auch iſt, augenblicklich zum Abſchluſſe zu bringen. 
Indem daher die K. preußiſche Regierung den Antrag ſtellt, die Abſtimmung 
über den Geſetzentwurf vorläufig auszuſetzen, glaubt ſie damit einen Beweis 
bundesfreundlichen Entgegenkommens zu geben, der auch von den, dem Ge: 
ſetzentwurf zuſtimmenden Regierungen nicht wird verkannt werden wollen. 
Nachdem von mehreren Seiten, insbeſondere von den Bevollmächtigten für 
Sachſen, Mecklenburg und Oldenburg darauf hingewieſen war, daß dur 
die Vertagung der Regelung der Aepiergel frage und die Iſolirung der 
letzteren bon der Regelung des Münzweſens die Annahme des vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfs überhaupt gefährdet werden können, und nachdem 
der Großherzoglich oldenburgiſche Bevollmächtſgte unter Hinweis auf 
den bereits vom K. ſächſiſchen Bevollmächtigten betonten Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen dem bier in Rede ſtehenden und dem Geſetzentwurfe, be⸗ 
treffend den einſtweilen e An Theil der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗ 
Entſchädigung, dem Wunſche Ausdruck gegeben hatte, die Regierun⸗ 
gen von Baiern und Heſſen zu erſuchen, nochmals zu erwägen, ob fie 
nicht mit Rückſicht auf die aus der Vertagung der Beſchlußnahme für die 
Mehrzahl der Bundesſtaaten zu beſorgenden finanziellen Nachtheile von dem 
Wiberſpruche gegen den Geſetzentwurf Abſtand zu nehmen Veranlaſſung 
fänden, wies der Reichskanzler Fürſt Bismarck auf die mißbräuchliche Be⸗ 
nutzung hin, welcher dieſe nur für durchge bildete Sachkundige überſicht⸗ 
liche Frage bei den Reichstagswahlen ausgeſetzt ſein könne. Er machte 
ferner darauf aufmerkſam, daß eine Vertagung der Abſtimmung die auch 
ihm erwünſchte Möglichkeit gewähren würde, die Papiergeldfrage in Ver⸗ 
bindung mit der Bankfrage zu regeln und dadurch manche von den jetzt be: 
ſtehenden Bedenken zu beſeitigen. Der königl. ſächſiſche Bevollmächt gte gab 
hierauf zunächſt der Befürchtung Ausdruck, es werde der Umſtand, daß 
die Einziehung des Staatspapiergeldes in Ausſicht, die Modalitäten der⸗ 
ſelben und die hierbei den Einzelſtaaten zu gewährenden Erleichterungen aber 
noch nicht feſtſtehen, vielleicht noch wirkſamer als Agitationsmittel ver⸗ 
werthet werden, als dies durch den Hinweis auf ziffermäßig feſtſtehende 
finanzielle Nachtheile geſchehen könne. Daß man jetzt den von der ſäch⸗ 
ſiſchen Regierung urſprünglich und zuerſt vertheidigten Standpunkt, daß 
das Papiergeldweſen gleichzeitig mit dem Bankweſen zu ordnen ſei, 
als richtig anerkenne, müſſe derſelben zwar zu großer Befriedigung 
gereichen. Nachdem jedoch dem Reichstage eröffnet worden ſei, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen über einen die Papiergeld⸗Emiſſion regelnden Geſetz⸗ 
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Se. Majeſtät den König abgeſandt und gleichzeitig in Abſchriſten an 


den Cultusminiſter Dr. Falk und an das Conſiſtorium zu Kaſſel 
gegeben worden: 2 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, 

Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 
Durch die Errichtung eines, an die Stelle der bisherigen einzelkirchlichen 
Conſiſtorien tretenden Geſammtconſiſtoriums für die drei kürheſſiſchen Kirchen, 
welche durch ihre Kirchenordnungen und zum Theil auch durch ihre Bes 
kenntniſſe von einauder geſchieden ſind, haben Ew. k. k. Majeftät unſere 
niederheſſiſche Kirche ſo weſentlich umgeſtaltet, daß die Umgeſtaltung der 
Aufhebung ihres Beſtandes gleichkommt. Ew. k. k. Majeität wollen 
uns, den allerunterihänigit unterzeichneten Geiſtlichen dieſer Kirche, aller⸗ 
gnädigſt geſtatten, dieſe Thatſache nachzuweiſen und dann auf Grund der 
Stellung, welche uns zu derſelben bom Herrn der Kirche angewieſen iſt, 
Allerhöchſtdenſelben unſere allerunterthänigſten Bitten zu unterbreiten. 

Das innere Leben uuferer nieberheſſſchen Kirche iſt der vom heiligen 
Er gewirkte Glaube, welcher in der Augsburgiſchen Coufeſſion zum Aus: 
druck gekommen iſt, und ihre äußere Geſtalt, durch welche ihr Glaubens⸗ 
leben in vie Erſcheinung tritt, ſich entfaltet und auf die nachfolgenden Ge⸗ 
chlechter überträgt, iſt in ihren Kirchenordnungen feſtgeſtellt, welche aus dem 
in der Augsburgiſchen Confeſſion zum Ausdruck gekommenen Glauben her⸗ 
vorgegangen find. Unſere niederheſſiſche Kirche iſt ſomit eine organifirte 
Schöpfung unſeees Herrn Jeſu Chriſti, welcher ihr nicht bloß durch den h. 
Geiſt ihr inneres Leben, den Glauben, ſondern mittelbar durch dieſen auch 
ihre äußere Geſtalt, die Kirchenordnungen, gegeben hal, und eben deshalb 
hat ſie auch ausſchließlich den Herrn Jeſum Chriſtum zu ihrem Heren. Weil 
unfere Kirche nur in dieſem ihrem Glauben, der in der Augsburgiſchen Eon: 
ſeſſion zum Ausdruck geſommen iſt, mittels des h. Geiſtes den weſentlichen 
Inhalt des Wortes Gottes erkannt und denſelben als den Quell ihres 
ewigen Lebens erfaßt hal, fo it ſie auch durch ihren Glauben an das Wort 
Gottes, ſoweit fie daſſelbe im Glauben erfaßt hat, und an Den gebunden, 
der dieſes Wortes Mittelpunkt iſt, an den Herrn Jeſum Chriſtum, und weil 
die Kirchenordnungen aus dieſem Glauben, oder, was daſſelbe iſt, aus dem 
in dieſem Glauben erkannten Worte Gottes herborgegaugen find und dem⸗ 
ſelben entsprechen, fo reicht die Gebundenheit der Kirche und ihrer Glieder 
oder die Regierung derſelben ſeitens des Herrn Se Chriſti auch durch die 
Kirchenordnungen hindurch, ſo daß das, was der Herr Jeſus Chriſtus von 
der Kirche, zufolge des von derſelben erkannten Wortes Gottes, fordert, 
durch die Kirchenordnungen feſtgeſtellt iſt. Obwohl der Herr Jeſus Cheiſtus 
nicht ſichtbar unter uns weilt, und alle ſichtbaren Handlungen in unſerer 
Kirche durch Menſchen vollzogen werden, ſo iſt doch, wie gezeigt, mittels des 
Bekeuntniſſes und der Kirchenordnungen, in derſelben nur der Wille des 
Herrn maßgebend, und jedes menſchliche Belieben von derſelben ausge⸗ 
ſchloſſen. Und wie nun in dieſer Kirche eine jede Handlung und eine jede 
Einrichtung als geboten oder als zuläſſig nur dadurch legitimirt iſt, daß fie 
von dem Bekenniniß oder von den Kirchenordnungen gefordert wird, oder 
dieſen Grundlagen der Kirche nicht wider pricht, wodurch dieſe allein eine 
Kir@e Gottes iſt, fo hatte dies auch e unſeres bisherigen, an die 
Bekenntniſſe unſerer Kirche gebundenen Conſiſtoriums ſeine volle Geltung, 
weil daſſelbe als eine, in allen ihren Gliedeen auf der Augsburgiſchen Con⸗ 
feſſion ſtehenbe kirchliche Behörde, kraft unſerer Kirchenordnungen, eingeſetzt 
war und die Erhaltung und Ausführung dieſer Kichenordnungen, welche 
1 er Autorität und Macht verliehen, zu ihrer ausſchließlichen Auf⸗ 
gabe hatte. 

Das von Sw. K. K. Majeſtät eingeſetzte Geſammteonſiſtorium, welches 
ſchon durch feine Zuſammenſetzung aus berſchiedengläubigen Glievern unſe⸗ 
rem Bekeuntniß widerſpricht, iſt nicht kraft unſerer Kirchenordnungen, ſon⸗ 
dern, im Widerſpruch zu denſelben, nur kraft eines menſchlichen, und ſogar 
eines außerhalb unſerer Kirche ſtehenden menſchlichen Willens, eingeſetzt und 
kann daher, da es ſchon durch ſeine Exiſtenz im Gegenſatz zu unſern Kirchen⸗ 
ordnungen ſteht, unmöglich die Aufgabe haben, dieſe Ordnungen, unabhän⸗ 
gig von jeder menſchlichen Autorität, zu erhalten und auszuführen, ſondern 
it unausweichlich genöthigt, bei allem ſeinem Handeln eben nur den menſch⸗ 
lichen, außerhalb unſerer Kirche ſtehenden Willen, dem es fein Daſe en ver⸗ 
dankt, zu feiner höchſten Norm zu nehmen. N 5 

„Durch die Einſetzung des Geſammteonſiſtoriums verliert ſomit unſere 
Kirche den Charakter einer Kirche Gottes, in welcher, mittels des Beleunt⸗ 


ab⸗ 


ch] uiſſes und der aus dieſem hervorgegangenen Kirchenordnungen, der Herr 


Jeſus Chriſtus allein herrſcht, und wir haben folglich nicht zu biel gejagt, 
wenn wir dieſe Umgeftaltung als eine Aufhebung des Beſtandes unſerer 
Kirche bezeichneten. rs 4 
„Auch kann man nicht mit Grund zu Gunſten dieſer Umgeſtaltung die 
Behauptung aufſtellen, daß durch dieſe nur unſere Kirchenordnungen, aber 
nicht unſer Bekenntniß und ſomit auch nicht der Beſtand unſerer Kirche 
berührt werde, da unſere Kirchenordnungen eben nichts Anderes ſind, als 
unfer kirchlich ausgeprägtes, in das Leben der kirchlichen Gemeinde einge⸗ 
führtes und rechtlich feſtgeſtelltes Bekenntniß, fo daß mit dem Hinfall unſerer 
Een bin al 1 , auch die objective Geltung unſeres Ber 
enntniſſes hinfällig wird. : . 2 
„Wir, die allerunterthänigſt unterzeichneten Diener Jeſu Chriſti in der 
niederheſſiſchen Kirche, die wir uns für verpflichtet halten und bereit find, 
Ew. k. k. Majeſtät in allen Dingen zu gehorchen, welche nicht wider Gott 
ftreiten, können Allerhöchſtdenſelben jedoch, ebenſo wenig wie die namhafte⸗ 
ſten Kirchentechtslebrer, bas Recht zuerkennen, eine Kirche deſſen, dem alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden gegeben iſt, im Widerſpruch mit dem 
Bekenutniß derſelben und ihren rechtlichen Ordnungen umzugeſtalten, und 
ſehen uns deshalb durch die Treue Wolf dieſen unſeren Herrn gezwungen, 
dem in der angegebenen Weiſe zu Stande gekommenen 
Geſammt⸗Conſiſtorium, durch welches unferer Kirche der Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Herrn entzogen wird, wie wir das Ew. k. k. Majeftät bes 
reits in unſerer allerunterthänigſten Eingabe vom Januar d. J. ausſprachen, 
die Anerkennung und Unterſtellung zu verſagen. 5 
In dieſer unferer ablebnenden Stellung zu dem Gejammtconfiltorium 
müfſen wir um der beiligften Verpflichtungen willen, welche 
uns als Gliedern unſerer Kirche und als Dienern Gottes in dieſer obliegen, 
unwandelbar verharren, trotz Allem, was über uns verhängt 
werden möchte. Indem wir dies unbeſchadet der Ehrfurcht aussprechen, 
die wir Ew. k. k. Majeſtät ſchulden, find wir zugleich von der zweifelloſen 


Ddaſes, ein menſchliches Mandat annehmen und und damit nicht blos unſer 
Gelübde, unſer Amt nur gemäß dem Bekenniniß und den Kirchenordnungen 
auszurichten, geradezu brechen, ſondern auch den Sohn Gottes als unſeren 
Herrn verleugnen und von demſelben abfallen. In den Wechſelfall geſtellt, 
in der Kirche entweder Jeſu Chriſto, deſſen Diener wir find, oder Ew. K. K. 
Majeſtät zu gehorchen, Allerböchſtwelchem wir nur in weltlichen Dingen zum 
Gehorſam verpflichtet find, kann es uns nicht zur Schuld une werden, 
wenn wir uns, gemäß dem Worte Gottes: „Man muß Gott mehr ge⸗ 
horchen denn den Menſchen,“ als treue Diener unſeres göttlichen 
Herrn erweiſen. Und auch dann würde bierin nichts geändert, und die 
Pflichtmäßigkeit und Unanfechtbarkeit unſeres Handelns in gleichem Grade 
erſichtlich fein, wenn auch Ew. K. K. Majeſtät unſer angeſtammter Landes⸗ 
herr wären und als ſolcher kraft oberſtbiſchöflichen Amtes, das Geſammt⸗ 
Conſiſtorium enges hätten, da auch die Träger der höchſten kirchlichen 
Aemter an das Bekenntniß und die Kirchenorbnungen, als an die Mittel, 
durch welche der Herr Chriſtus die Kirche regiert, gebunden ſind, und im 
Streitfall die Majeftät Jeſu Chriſti der Autorität aller Träger lirchlicher 
Aemter vorgeht. | ; 2 
: „Unſere amtliche Verpflichtung, wie uns dieſelbe durch unſere Ordination 
und die Einſetzung in unſere Aemter auferlegt worden iſt, baben wir, ſo⸗ 
weit das Urtheil darüber menſchlichem Gericht zuſtebt, ihrem ganzen Um⸗ 
fange nach bisher treulich erfüllt, und wir find willig und bereit, dieſelhe 
in gleicher Treue auch bis an unſeres Lebens Ende zu erfüllen. Deshalb 
lauben wir auch nach göttlicher und menſchlicher Gerechtigkeit zu dem An⸗ 
f ſpruc berechtigt zu ſein, daß wir in der Ausrichtung unſerer amtlichen 
Veerpflichtung und in der Uebung unſerer amtlichen Rechte, jo, wie wir die⸗ 
ſelben mit dem Eintritt in unſere Aemter überkommen haben, belaſſen und 
Hor jeder ſtörenden Einwirkung geſchützt werden. In der Ueberzeugung, 
nicht Gnade, ſondern nur unſer Recht zu beanſpruchen, bitten wir daher 
allerunterthänigſt: 5 f 5 5 
f Ew. K. K. Majeſtät, welche von Gott das hohe, heilige Amt 
er empfangen haben, das Recht zu ſchützen, wollen allergnädiaſt geruben, 
Be uns, die wir dem bon Allerhöchſtdemſelben eingeſetzten Geſammteon⸗ 
8 ſiſtorium die Anerkennung um Jeſu willen perſagen müſſen, 
bur ferneren, von jener unſerer Kirche fremden Behörde ungeſtörten 
Aiusrichtung unſerer amtlichen Verpflichtung und zur unverkürzten 
Uebung unſerer amtlichen Rechte den allerhöchſten Schutz angedeihen 


n laſſen. 
freilich verbergen wir uns die Schwierigkeiten nicht, welche eintreten 
müſſen, wenn einerſeits das Geſammteonſiſtorium im Namen Ew. K. K. Maj, 
in Thätigkeit tritt, und andererſeits wir, unberührt durch daſſelbe. unſere 
Aemter nach wie vor im Namen des Herrn Jeſu Chriſti verwalten. Aber 
die Schuld dieſer Schwierigkeiten tragen nicht wir, ſondern diejenigen, welche 
Ew. K. K. Mojeftät den Rath gegeben haben, unſere Kirche ohne Maßgabe 
unſeres kirchlichen Rechtes umzugeſtalten. Es giebt nur einen Weg, dieſe 
Schwierigkeiten zu heben, und da wir als Diener Gottes jenen Rath als 
einen ſolgenſchweren erkennen, durch deſſen Ausführung dem Sohne Gottes 
u nahe getreten und unſere Kirche in ihrem innerſten Weſen aufgelöft wird, 
10 würden wir uns nicht als rechte Träger jenes heiligen Amtes erweiſen, 
wenn wir von dieſem Wege vor Ew. K. K. Majeſtät ſchweigen wollten. Wir 
bitten daher ferner allerunterthänigſt: 
f w. K. K. Majeſtät wollen, in Anerkennung der allerhöchſten 
Mafeſtät Jeſu Chriſti unſeres Hailandes, auch allergnädigſt 
5 eruhen, das gegen deſſen Willen eingeſetzte Geſammteonſi⸗ 
5 orium wieder e und unſer confeſſtonelles Conſiſtorium, 
mit alleiniger Uuterſte ung deſſelben unter unſer Bekenntniß und unſere 
8 Krchenordnungen, uns wieder zurückzugeben. 
Die wir in tiefſter Erfurcht erſterben 
Ew. K. K. Majeſt 
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5 u Nordshauſen; Vil mar, Pfarrer zu Asbach; Wetzell, Pfarrer zu Böp⸗ 
5 2 er; Witzel, Bi Pfarrer zu Singliß! Wolff, 


geliſchen Conflicten zu Tage getreten iſt. F 
Ptoſen, 29. Juli. [Das polniſche Bank⸗Inſtitut Pot⸗ 
worowski, Malecki, Plewkiewiez u. Co.] hat ſich geſtern für 
inſolvent erklärt. Die genannte Geſellſchaft beſaß ein Grundkapital 
von 400,000 Thalern in Antheilſcheinen, operirte kaum ein Jahr, 
während deſſen fie in Hauſſeſpeculatſonen bei der jetzigen Kriſis be⸗ 
deutende Venluſte erlitt. Der Theilpaber und Dirigent des Inſtituts, 
Herr Rechtsanwalt Malecki (früher in Wieſchen), ein äußerſt tüchtiger 
Jauriſt und preußiſcher Landwehroffizier, genoß des größten Bertrauens 
in der ganzen Bevölkerung; er nahm ſich das Mißgeſchick der Bank, 
ſowie den Verluſt ſeines eigenen Vermögens von 80,000 Thlr. derartig 
zu Herzen, daß er ſich vorgeſtern mit einem Revolver erſchoß. Die Kugel 
drang durch den oberen Gaumen in das Gehirn. Vorher hatte der Unglück⸗ 
liche noch feine Pribatgläubiger befriedigt, fo wie feine Pletloſen verſchenkt 
und war dann in das Freie geeilt, wo er ſich in der Nähe der Johannis⸗ 
liche entleibte. Ein zweiter Theilhaber der Bank, Plewkiewiez, 
wurde geſtern Abend gefänglich eingezogen; — über einige Güter des 
zheilhabers Potworowöki wurde ſeitens des Kreisgerichts die Se⸗ 
aueſtration ausgebracht. An dem Coneutſe find außer den Thellhabern 
leider auch ſehr viele Privatleute ſtark betheiligt, welche in blindem 
Vertrauen der Bank ihr Vermögen anvertraut hatten. (Oſtd. Zig.) 
. Mecklenburg Schwerin, 27. Jull. [Zum Freizügigkeits⸗ 
Geeſetz.] Man ſchreibt der „V. Z.“: Durch eine geſtern erſchienene 
groß herzogliche Verordnung find dle Abweſchungen der dieſſeltigen Aus⸗ 
flührungs⸗Verordnung von dem Freizügigkeitsgeſetz endlich beſel⸗ 
lügt worden. Dieſelben beſtanden darin, daß der neu Anziehende nach 
der mecklenburgiſchen Ausführungsverordnung mit der Meldung un⸗ 
aufgefordert und in jedem Falle den Nachweis feiner Bundesangehö⸗ 
Anigkeit führen mußte, während nach dem Freizügigkeitsgeſetz der Nach⸗ 
weis der Bundesangehörigkeit nur auf Erfordern der Ortsobrigkeit zu 
führen iſt, ferner, daß der neu Anziehende, wenn er ein mecklenbur⸗ 
licher Staatsangehöriger war, ſeine Ortsangehörigkelt nachweiſen 
mußte. Die neue Verordnung, welche als ihren Zweck angiebt, 
Zweifel und Mißverſtändniſſe zu befeitigen, die bei der Anwendung 
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der dieſſeitigen Ausführungs Verordnung vorgekommen find, 
bringt letztere mit dem Freizügigkeltsgeſetz in Einklang, indem fie be⸗ 
ſtimmt: Neuanziehende Perſonen haben den Nachweis der Reichsan⸗ 
gehörlgkeit nur dann zu erbringen, wenn die betreffende Ortsobrigkeit 
ihn verlangt; in dieſem Falle genügt der Nachweis der Angehökigkeit 
an einen der Staaten des deutſchen Reichs, für Mecklenburger alſo 
der Nachweis der Angehörigkeſt an Mecklenburg. Ein beſonderer Nach⸗ 
weis der Ortsangehörigkeit ſoll auch von den Mecklenburgern nicht 
mehr verlangt werden. — Gleichzeitig wird durch eine andere Ver⸗ 
ordnung die bisherige Berechtigung der Oetsobrigkeiten zur Ausſtellung 
von Beſcheinigungen über eine noch beſtehende oder vormalige Staats⸗ 


„angehörigkeit aufgehoben. Fortan ſoll die Ausſtellung ſolcher Scheine 


ausſchließlich dem großherzoglichen Miniſterium des Innern zuſtehen. 

Bremen, 27. Juli. [Preßprozeß.] In der Unterſuchungs⸗ 
ſache gegen den Redacteur des „Bremer Handelsblattes“ A. Lammers 
wegen Beleidigung von Angeſtellten auf hieſigem Bahnhofe hat das 
Obergericht jetzt den Angeklagten außer Verfolgung geſetzt. Bekannt⸗ 
lich hatte die Direction der hannoverſchen Staatsbahn im vosleglen 
Winter dieſe Klage eingeleitet, nachdem es ihr nicht gelungen war, 
die im „Handelsblatt“ behauptete Annahme von Geſchenken in der 
Zeit des übermäßigen Geſchäftsandrangs gleich nach dem Kriege ihrer 
fettö zu conſtatiren. Die gerichtliche Unterſuchung hingegen hatte ſehr 
bald den Erfolg, die thatſächliche Begründung dieſer Behauptung dar⸗ 
zuthun. Die betreffenden Beamten, daraufhin unter Anklage geſtellt, 
wurden nicht wegen mangelnden Thatbeſtandes, ſondern wegen der 
vom Strafgericht angenommenen keiminellen Unſträflichkeit ihrer Hand⸗ 
lungen freigeſprochen. Das „Handelsblatt“ ſelbſt hatte von vornherein 
nicht auf kriminelle, ſondern auf ſchonende diselplinariſche Behandlung 
der Sache gedrungen. Nach erfolgter Freiſpiechung der beſchuldigien 
Beamten zog die HannoverſcheStaatsbahndireelſon ihren Klageantrag gegen 
den Redacteur des „Handelsblattes“ gleichwohl nicht zurück, und da 
das Strafgericht als Anklagekammer die Anklage erheben zu laſſen be⸗ 
ſchloſſen hatte, fo bedurſte es der Berufung des Angeklagten an das 
Obergericht, um, wie nun geſchehen, außer Verfolgung geſetzt zu werden. 
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Barmen, 26. Juli. [ueber die Bildung eines Wahlvereins 
der deutſchen Fortſchrittsparteil berichtet die „Barm. Z.“: „Ange⸗ 
ſichtz der bald beborſtehenden Wahlen hat ſich hier ein Wahlverein aus 
freiſinnigen Bürgern gebildet, der, was die politiſchen Wahlen anbeirifft, 
mit den Elberfelder Freunden der deutſchen Fortſchrittspartei Hand in Hand 
gehen will, um Einigkeit in den gemeinſchaftlich zu thätigenden Wahlen zu 
erzielen.“ — Das Programm lautet: „1) Wahl freifinniger, unabhängiger 
Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneten, welche für eine einheitliche und 
freibeitlihe Entwickelung der inneren Verhältniſſe Deutſchlands wirken und 
die ſociale Frage auf geſetzlich⸗friedlichem Wege geordnet ſehen wollen, die 
aber auch 1 ſind, jedem Rückſchrittsverſuche die Spitze zu bieten, keinen 
Staat im Staate zu dulden und den Uebergriffen aller kirchlichen Parteien 
auf's kräftigſte entgegen zu treten, die insbeſondere noch eintreten 
wollen; für die freie Preſſe und für die unabhängige, auf der Höhe 
der Wiſſenſchaft ſtehende Schule nebſt unentgeltlichem Volksſchul⸗Unterricht, 
für einen Militär-Gtat, welcher, ohne die Wehrkraft des Landes zu ſchwächen, 
ſo viel wie möglich mit den Geſetzen der Volkswirthſchaft in Einklang zu 
bringen iſt, für eine gerechte Beſteuerung aller Volksclaſſen, für die Ger 
währung hinreichender Diäten an die Reichstags⸗Abgeordneten, für gründ⸗ 
liche Reform event, für Abſchaffung des der ſtaatlichen Entwickelung ent⸗ 
gegenſtrebenden Herrenhauſes und für ein Ausführungs⸗Geſetz der in der 
Verfaſſung ausgesprochenen Miniſter Verantwortlichkeiſ, 2) Wahl ſolcher 
Gemeinderalhs⸗Müglieder, die ehrenwerth und für das Amt befähigt, im 
Geiſte des Fortſchritts, ohne jede perſönſiche Rückſicht, das Wohl der Stadt 
und ihrer Bürger zu fördern, die nölhige Zeit und Willenskraft beſitzen.“ 

Koblenz, 29. Juli. [Vom Hofe.] Der hieſige Geſangverein 
„Liederkranz“ hat geſtern Ihren Majeſlälen dem Kalfer und der Kat: 
ferin einige Lieder vorgetragen. Die Großherzogin von Baden 
beabſichtigt Se. Majeſtät den Kalfer in Homburg zu beſuchen und 
wird gegen Ende der Woche auch auf ihrer Relſe nach England Kob⸗ 
lenz berühren. 

Bonn, 26. Juli. [Dr. Matzner.] Wie mir ſoeben von unter: 
richteter Seite mitgetheilt wird, iſt das Gnadengeſuch, welches der Re: 
dacteur der „Deutſchen Reichszeitung“, Dr. Matzner, an den König 
geſandt hat, um eine Umwandlung der veiſchledener Preßvergehen halber 
ihm zudielirten mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe in Feſtungshaft zu 
erlangen, abſchlägig beſchieden worden, und zwar mit dem Bemerken, 
daß der ꝛc. Matzner innerhalb 4 Tagen feine Strafe anzutreten habe. 
Die „Deutſche Reichs⸗Zeltung“ muß alſo in den nächſten Monaten 
mit ihrem verantwortlichen Raddreher⸗Redacteur vorlieb nehmen. Nun: 
„Beſcheidenheit verzieret immer ſelbſt das ſchlechteſte Frauenzimmer!“ 

i (Fr. J.) 


Kaſſel, 29. Zul. [Einſetzung des Geſammteonſtſto⸗ 
riums.] Die „Heſſiſche Morgenzeltung“ theilt die Ansprache mit, 
welche der Unterſtaatsſeeretär Sydow bel Gelegenheit der geſtrigen Ein⸗ 
ſetzung des Geſammteonſtſtorlums gehalten hat. Die Anrede bezeich⸗ 
nete als Aufgabe des Conſiſtoriums, die Kirchenangelegenhellen zu 
leiten: im Sinne ernſter Zucht, wenn es gelte, das Geſetz und die 
auf daſſeſbe gegründeten Ordnungen aufrecht zu erhalten, im Geiſte 
milder Verſöhnlichkeit, wo es ſich handle um Verſchiedenheiten der 
Lehrauffaſſung auf dem Grunde des Wortes Gottes innerhalb der 
Grundſätze der Reformation. Mehr denn je müſſe die evangeliſche 
Kirche heute in ihrer Arbeit um die Veredelung des deutſchen Fami⸗ 
llen⸗ und Volkslebens wetteifern mit ihrer katholiſchen Schweſterkirche, 
die Schroffhelt der inneren Gegenſätze bei Seite laſſen und die theo⸗ 
retlſchen Ideale hintenanſtellen hinter die prakliſchen Ziele, religlöſe 
und ſittlſche Charaktere zu bilden. Der Präſident des Conſiſtorlums, 
Schmidt, gab in ſeiner Erwiderung dem feſten Willen des Colle⸗ 
giums Ausdruck, fein Amt zum Heile der evangeliſchen Kirche mit 
Treue zu führen. 

Wiesbaden, 28. Juli, Abends 9 Uhr. 
vor einer halben Stunde, von den jubelnden Zurufen der Bevölkerung 
empfangen, glückech hier eingetroffen. Die Kaiſezin hatte demſelben 
bis Oberlahnſtein das Geleit gegeben. Von Eltville begab ſich Se. 
Majeſtät zu Wagen nach Schlangenbad und machte der Frau Piin⸗ 
zeſſin Karl und der Kronprinzeſſin von Italſen einen kurzen Beſuch. 
Ueberall, wo der kaiſerliche Zug paſſirte, war feſtlich geflaggt, und 
überall wurde Se. Majeftät durch die zuſammengeſtzömte Volksmenge 
lebhaft begrüßt. i 

München, 27. Sul. [Die Vorlagen für die bevor: 
ſtehende Landtagsſeſſion] nehmen eine eiftige Thätigkeit in 
Anſpruch. Seltdem der Miniſter des Innern, v. Pfeufer, aus dem 
Urlaub zurückgekehrt iſt, haben in feinem Miniſterium faſt täglich 
Sitzungen zur Vorberathung der Vorlagen ſtattgefunden. Die betlef⸗ 
fenden Arbeiten find jetzt im Entwurfe vollendet und zur Begulachtung 
an die einzelnen Provinztalregterungen geſandt worden. Wie bexeils 
wiederholt bemerkt, handelt es fi; namentlich um eine Reorganiſation 
der inneren Verwaltung. Der Guts⸗ und Fabrikbeſitzer v. Poſchinger 
zu Zwieſel im batertihen Walde iſt zum lebenslänglichen Mitgliede der 
Reichsrathskammer ernannt worden. 

Saarburg in Lothringen, 26. Juli. [Der Wallfahrts⸗ 
cultus] treibt jenſeits der Grenze immer üppigere Blüthen, Blüthen, 
deren betäubender Duft die Sinne berückt und Verderben bringt. — 
Alles ad majorem dei gloriam und unter Protection der hohen 
und höͤchſten Landesbehörden. Wir haben hier ja auch einen Wall⸗ 
fahstscultus gehabt, wenigſtens in feinen Anfängen, und daß dieſe 


[Kalſer Wilhelm] iſtſ lichten. 


ES 


nicht zur Manle augarteten, da ür haben es unſere Behörde 
den lofortigen Remeduren fehlen laſſen. Damit es abe 
Theilnehmern jener Pllgerfahrten zur ſtrahlenden Muttergoltez 
Buche im Walde von St. Quirin nicht an der erforderlichen SL 5 
terung fehle, und damit fie von vorn herein erfenzen mögen duch 
doch nicht fo ganz ungefährlich if, in franzöſiſcher Weiſe mit d a5 43 
ſetzen zu ſpielen, jo haben die erſten Remeduren noch einen 150 Ge 
Abschluß erhalten. Es iſt nämlich all denjenigen Perfonen, welch an 
„hellige Buche“ abgeſchält hatten, um ein Stückchen Rinde alg Tuche 
man mitzunehmen, der Proceß auf Grund des code forestie al: 
macht, und jeder Waldftevler unerbitilich in eine Strafe von 50 8 

genommen worden. Ebenſo hatte Jeder, der nach Erlaß der Pabst 
Verordnung noch auf dem Terrain des Waldes von St. Quirin 1 8 
troffen wurde, wegen unbefugten Betretens von Waldungen 10 3 
Strafe und die Proceßkoſten zu erlegen. Die ruhige und nüchte * 
Anwendung des Geſetzes hat denn auch entſpꝛechend gewirkt. e 
. Deſterreich. 8 
Wien, 27. Jull. [Clertcale Wühlereie n. — Minſſer 
urlaub. — Die Börſenkeiſts.] Die „N. Fr. Pr.“ beſprſcht 9 
Gebetsvereinsplan des Cardinals Fürſten von Schwarzenberg 1 
ihrem heutigen leitenden Artikel; fie ſchildert zunächſt die Vorgänge 
Frankreich und fährt darauf fort: 1 
Anders liegen die Dinge in Oeſterreich. So viel Schweres unſer Stat 

zu ertragen gehabt, und fo furchtbar das Unglück auf unſerem Volfe ge 
taftet hat, fo leben wir doch gerade in einer Zeit, in welcher die Genie 
ſich langſam dem Peſſimismus entwinden. Die geringſte Verſtimmugg 


ganzen Denkart, und im zahlreichſten, im deutſchen Stamme iſt der Jug 
dualismus viel zu unbändig, als daß das Signal zu religiöſen Verzuc 
gen audere als die bildungsloſeſten Volkskreiſe in Veitstanz verſetzen lo 
Vor Allem groß jedoch iſt der Unterſchied zwiſchen der franzöſiſchen und n 
öſterreichiſchen Empfänglichkeit für den religiöſen Wahnſinn durch den Im 
ſtand, das faſt die geſammte politiſch thätige Generation Frankreichs, W 
nicht ohne jeden Unterricht aufgewachſen, ſo aus den verpfafften Schulen g 
Kaiſerreiches hervorgegangen iſt, während in Oeſterreich allmälig die ge 
in der freien Schule erzogene Generation den Markt des L 
Darum werden bei uns „die wunderbaren Wirkungen der! 
ausbleiben. 
Wir unterſchätzen die Bedeutung der clericalen Wühlungen in Deft 
nicht. Die Maſſen find durch die geiſtlichen Manövrir⸗Uebunzen, die 


1 


Nach der Räckkehr des Minifter des Innern von Laſſer nach Wie 
am 29. Jult trilt der Minifter-Präfivent Fürſt Adolf Aueröpen 
einen mehrwöchentlichen Urlaub an und wird während feiner Abweſen⸗ 
heit durch Herrn von Laſſer vertreten; derſelbe übernimmt gleſchzellig 
die Vertrelung eines zweiten Miniſters, nämlich des Ftelheren de . * 
der am 31. d. M. auf mehrere Wochen in einen Kurort ſich be 
Ebenſo ſieht ſich der Miniſter Dr. v. Stremayr in Folge fein 
gichtiſchen Fußleidens genöthigt, in den erſten Tagen des nächſe 
Monats auf vierzehn Tage Wien zu verlaſſen. Er begiebt ſich n 
Krapina⸗Töplltz, deſſen Schwefelbäder ihm berelis im Vorjahre ſreſſh 
zu Statten kamen. Die Vertretung des Unterrichtsminiſters fällt Di 
Unger zu, der gegenwärtig auch für den abweſenden Suftizminllit 
Glaſer die Geſchäſte leitet. 8 Ei: 
Im Schoße des eisleithaniſchen Cabinetis ermüdet man, wle 
höre, nicht, der Börſenkeiſe die Beachtung zu widmen, die ihr geb 
Wiederholt fol die Sſtualton in Sitzungen des Miniſterrathes zur 
Sprache gebracht worden fein, ohne daß man jedoch einen Weg eine 
ſchlagen ſich entſchließen konnte, der abſells der bisher geihanen S 
führen würde. Die Erkenntniß, daß die Selbſtihätigkeit der in 
Linſe berufenen Kreiſe hier das einzige Hellmittel bieten könne, 
auch bei dieſer Gelegenhelt ſich aufgedrängt zu haben. . 
Das Cursblatt der Wiener Börſe gleicht dagegen imm 
einem großen Friedhof; ſchon werden den Geſtorbenen keine 


das Effect unverkäuflich iſt. Von dieſen 365 Geſellſchaften haben ll 
her 58, die ein Capftal von faſt 227 Mill. Fl., davon 148 Mi 1 
efftetlo abgezahlt, repräſentiren, zu liquidiren beſchloſſen. Noch 

3 Monaten hatten ihre Actten einen Curswerſh von 182 Mill 
günſtigſten Fall wird die Lſquidatton 70 Mill. reiten können. Bi 
denſelben 3 Monaten beträgt der Cursverluſt an den Paper 

nicht lquldlrendeu Geſellſchaften ungefähr 1000 Mill., fo zieml 
nau die Summe aller der Emiſſionen, die im letzten Jahre bel u 
das Licht der Welt erblickten. ... Recht heitere Zuſtände und Al 


Wien, 29. Juli. [Das in Barcelona ſtatlonirte ie 
re ichiſche Kriegsſchiff! hat von hier Befehl erhalten, ſch uh 
Cadix zu begeben. f 1 

Wien, 29. Zul. [Die Ankunft des Großfürſten] 15 
ſtantin Nieolajewitſch von Rußland wird heute erwartet. Der Kull 
prinz und die Ktonprlnzeſſin von Sachſen werden am 5. August I 
eintteffen und im Luſtſchloſſe Hetzendorf ihren Aufenthalt nehmen. 

[Der Gemeinderath] der Stadt Wien hat der Wiener zug 
börſe den Kurſalon im Stadlpark für den Internationalen Getreide 
und Saatenmarkt zur Verfügung geſtellt. Der Markt wird am de 
und 6. Auguſt abgehalten werden. e 

Salzburg, 29. Zul. [Der Schah von Perſtenſ i len 
hier eingetroffen. Derſelbe wird hier übernachten und morgen fein 7 
Reife nach Wien fortſetzen. = 

Italie n. — 

Nom, 24. Jul. [Neue katholiſche Partei. — Gedenktafel T 
Monſignor Chigt.] Für denjenigen, welcher die Bildung 19 
Verbreitung der neuen „katholiſchen Parte“, wie fie im Sl 1555 
weiter fortſchreitet, verfolgt, A ein Arttkel der in Neapel eiſchein een 
„Liberta Cattoliea“ von Belang. Dieſes Blatt unter Der — 
Preſſe in Neapel iſt das einzige, welches leine bourboniſchen Sz Ihn, 
thleen hat oder zur Schau trägt. Es if dies um fo bemeikereweſen 
weil es anerkannter Maßen das Organ des Erzbiſchofs und 120 ehe 
Riario Sforza if, den Manche als zum künftigen Papſt deſign 11 
lachten. Das Blatt schreibt; „Es liegt im höchsten Inkereſſe! 


1 
c. 


Ne , taten den Modus zu finden, wie dem kalholiſchen Ge⸗ 
1 1 1 Gefühl nahe treten kann. Damit würde der 
Streit zw iſchen Staat und Kirche ſchwinden, und die Katholiken werden 
dann mit Freuden die Unabhängigkeit Italiens gegen jeden Fremden 
üͤtzen und vertheidigen. Wird das Ministerium Minghetti nach dieſem 
Ziele ſteuern? Diejenigen zweifeln daran, welche untröſtlich find über 
feinen Erfolg. Wir werden die Thatſachen reden laſſen. Liegen die 
Sachen ſo, daß es ihm gelingen kann? Warum nicht: wenn man 
die feſte Ueberzeugung gewönne, daß ein Vaterland ohne Religion ein 
Unding iſt? Man müßte damit anfangen, einzuſehen, daß die An⸗ 
Hagen gegen die Katholiken als Feinde des Vaterlandes ungerecht ſind.“ 
Da einige der zu Generalſecretären in Ausſicht genommenen Per: 
ſönlichkeiten es ablehnen, die Poſten zu übernehmen, ſo hat das Mini⸗ 
erium für jetzt auf die Beſetzung dieſer Stellen verzichtet. Herr Lauri hat 
erſucht, feine Ernennung zum ſtellvertretenden Mitgliede der Junta für die 
Elquidirung des Kirchengutes rückgängig zu machen; man glaubt, daß 
er damit einem Wunſche ſeines greiſen Vaters nachkommt. Am 
21. Juli, hundert Jahre nach der Unterdrückung der Jeſuiten durch 
den vormaligen Franziskanermönch und nachherigen Papſt Clemens XIV., 
wurde im Unioerſitätsgebäude zu Neapel nachſtehende Inſchrift ein⸗ 
eweiht: „Dem Papſte Clemens XIV., welcher durch die Bulle vom 
21. Jul 1775 die Geſellſchaft Jeſu aufhob, ſetzt die Untoerftät 
Neapel dieſes Denkmal.“ 1 
Der vallcaniſche Chronſſt der „Gazz. d'Italia“ behauptet, das Pius, 
weil entfernt, die Berechtigung des Verbotes der Wallfahrten nach 
Aſſiſt anzuerkennen, ſich über dasſelbe ſehr erhitzt habe. Es ſei auf 
feinen Befehl ſofort ein Telegramm an Migr. Chigt abgeſchickt worden 
des Inhelts, daß derſelbe ſich alle Mühe geben möchte, von der fran⸗ 
zöͤſtſchen Regierung einen Proteſt gegen jenes Verbot zu erlangen. 
„Mſgr. Chigi“, fährt der Chroniſt fort, „iſt augenblicklich in den Augen 
des Papſtes die wichtigſte Perſon des Unioerſums. Seine Depeſchen 
werden immer mit unglaublicher Spannung erwartet. Der greife Papſt 
Theft und Heft fie wieder mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit, obwohl 
fie an den Staate ſecretär gerichtet find. Ein Theil dieſer Depeſchen 
wird eigens für den Geſchmack des papſtesfaufgeſetzt. Sonſt wäre es nicht 
zu begreifen, wie ein ſo kühler und vorſichtiger Diplomat ſeiner Feder derartige 
Uebertreibungen geſtatten könnte. Die vertraulichen Berichte des Migr. 
Chigi find in der That weiter nichts als Blüthenleſen aus dem Ge: 
ſchwätze der clertcalen Mitglieder der National⸗Verſammlung und der 
Pilgerführer. Das ſtehende Thema find natürlich die Pilgerzüge und 
die zukünftige Wiederherſtellung des Kirchenſtaates durch die Waffen 
der franzöſiſchen Nation. Plus träumt von nichts Anderem als von 
Pllgerfahrten, ſeufzt nur nach der franzöſiſchen Einmiſchung. In dieſen 
Tagen hat der Papſt alle feine vorräthigen Gelder nach Frankreich ge⸗ 
ſchickt. Die Vermittlung geſchah durch den Grafen Ceraſi. Dieſer 
ehemals liberale Herr iſt durch die Heirath mit einer Verwandten der 
Prinzeſſin Alttert zum Clericalismus bekehrt worden. 
Bankhalter Sr. Heiligkeit und ungeheure Summen gehen durch fein 
Geſchäft für die Intereſſen des Vaticand, der Jeſuften und der allges 


meinen Reaction. 5 
Frankreich. 


O Paris, 28. Juli. [Aus der Nationalverſammluug.] 
Vergangenen Sonnabend hielt die Nationalverſammlung eine äſthe⸗ 
üſche Sitzung. Es handelte ſich nämlich um Bewilligung des Credits 
für Ankauf der Raphaelſchen Freske, der ſog. Magliana. Hier zeigte 
ſich wieder einmal der tiefe Haß und die Verachtung, die die äußerſte 
Rechte gegen Alles, was die vorige Regierung gethan hat, hegt. 
Dieſem Haſſe zu Liebe wurde z. B. Herr de Raineville, der als Ein⸗ 
ziger in der Commifſton gegen den Ankauf geſtimmt hatte, nothge⸗ 
drungen zum Kunſtrichter. Die Freske, ſagt Rüneville, iſt im Jahre 
1865 für 5000 Fr. von J. Ondiy gekauft worden, warum ſoll jetzt 
die Regierung 250,000 Fr. dafür zahlen? — Waddington entgegnete 
und machte auf den ſchwankenden Werth der Kunſtgegenſtände auf⸗ 
merkſam; außerdem iſt er, der als Kunſtkenner einen Namen hat, der 
Anſicht, daß die betreffende Freste von Raphael herrührt. Herr 

Bluſſon hingegen erklärt, daß er vom Anblick des Bildes 
„nicht ergriffen worden iſt“ — folglich ſei daſſelbe nicht von Raphael. 
die Antwort die Jules Simon hierauf ertheilte gab Gelegenyeit zu 
einem Zwiſchenfall. Beim Beginn feiner Rede ſagte derſelbe nämlich! 
— „Die Regierung, der ich die Ehre gehabt habe, zu dienen!“ — 
Das Wort „Ehre“ rief eine Erregung in der Rechten hervor, und 
eine melancholiſche Stimme sief: „Hélas!“ — Die Linke verlangt 
entrüſtel, daß der Betreffende zur Ordnung gerufen werde. Der un: 
bekannte Rufer rührt ſich indeſſen nicht. Da wiederholt Jules 
Simon mehrmals die eben genannten Worte mit beſonderer 
Belonung des Wortes „Ehre“ und ruft: Wer „Hélas“ gerufen, möge 
ſich zeigen. Der Andere hält indeß für das Gerathenſte, verborgen 
zu bleiben. Jules Simon ſpricht, wie gewöhnlich, gut und nach ihm 
drückt noch Herr Hervé de Salſy einige unſchuldige Gedanken in 
glähenden Worten aus. Rafneville verſucht noch einmal auf der 
Tribüne zu erſcheinen, aber vergeblich. Man geht zur Abflimmung 
Über und die Freske wird genehmigt. — In der Sonnabend: 
ſtzung legte auch der Herzog Decazes den Bericht der Budget⸗ 

commiſſton über den Zuſchlag zur Flaggenſteuer nieder, die Commiſſion 
bal in ihrer letzten Sttzung fi für Abſchaffung dieſer Steuer ausge: 
ſprochen, die Kammer wird heut über dieſen Gegenſtand betathen und 
es iſt vorauszusehen, daß auch ſie ſich im Sinne der Commiſſion ſich 
ausſprechen wid. — Die Commiſſton, welche die Handelsverträge mit 

Henn und Belgien zu prüfen hatte, hal Herrn Ferray zu ihrem 
erichterſtalter ernannt. Entgegen den bisher umlaufenden Gerüchten, 

hat die Commiſſion die Verträge in der von der Regierung beſtimmten 

Falun gebilligt. — Zum General⸗Berichterſtatter hat die Budget. 
ommiſſton Herrn Cheſſelong ernannt. 

itte um Entlaſſung.] Die Zeitungen veröffentlichen heut 

einen Brief des Malres von Blols und feiner Adjuncten, in welchem 
dieſelben erklären, daß fie, unter der Thierz'ſchen Regierung ernannt, 
hr Amt verwaltet hätten, fo lange fie die Hoffnung gehegt, daß die 

Örundfäge der verfloſſenen Negiesung gewahrt bleiben würden. Da 

fie jetzt dieſe Hoffnung aufgegeben, ſo bitten ſie um ihre Entlaſſung. 

[Exploſton.] Am Freitag Abend hat in Rueil (Seine⸗et⸗Oiſe 
ein enſſetziches Ereigniß stattgefunden. Der Cemmis eines Krämers 
kam mit dem L chte einem Faſſe mit Mineral⸗Eſſenz zu nahe, während 
er aus demſelben zapfte und wurde ſchwer verletzt. Es gelang das 

Feuer zu löſchen. Einer der Feuerwehrmänner ſtieg indeß unvorſichtiger⸗ 

weiſe eine Stunde ſpäter mit einem Lichte in den Kellet hinab um die 
äaren zu retten. Es erfolgte eine furchtbare Dotonatton und die 

Pellet des fortgeſchleuderten Mauerwerks war fo groß daß 43 auf 

em Platze anweſende Perſonen, faſt alle lebensgefährlich, Verletzt 
wurden die Verwirrung war entſetzlich und die Dunkelheit der Nacht 
wachte die Scene noch ſchreckicher. 10 der Verwundeten find ihren 

Schmerzen er legen und ei den Meiſten der noch Lebenden iſt die Hoff⸗ 

nung auf ihre Rettung nur gering. — 


Spanien. 
ntreras. — Vigilante.] Der rebelliſche General Con⸗ 
welcher ſich als Präſident des Staates Murcia aufgethan hat 


[Co 
kreras, 


Er ft jetzt der 


und ſchon ſo gut wie er kann auswärtige Beziehungen anzuknüpfen 
ſucht — da natärlih keine Diplomaten in Carthagena find, ſo ſchickt 
er ſeine Note den fremden Conſuln daſelbſt zu —, der außerdem die 
Tollheit beſitzt, die Verhaftung der Miniſter in Madrid zu verfügen, 
erklärt in einer Bekanntmachung, daß er im Einverſtändniſſe mit 60 
Cortesmitgliedern handle. Gegen dieſe Behauptung habe viele Abge⸗ 
ordnete von der Linken nun doch Verwahrung eingelegt. Mag dem 
nun ſo ſein wie es will, jedenfalls hat eine erhebliche Anzahl von 
Mitgliedern der Cortesminderheit das Mandat und das Anſehen, 
welches daſſelbe etwa verleiht, dazu mißbraucht, um als Urheber, Leiter, 
oder Förderer des Aufruhrs gegen die einzige geſetzliche Regierung auf⸗ 
zutreten. Wie die „Croniea de Catalunna“ aufzählt hat einer derſelben, 
Salvez Arce, ſich als Haupt des Cantons Murela aufgeworfen, 
während Contreras, gleichfalls Abgeordneter, ihm als Feldherr zur 
Seite trat und jetzt ſelbſt die ganze Macht in die Hind genommen 
hat. Feliu ſtiftete den Aufftand in Valencla, Santamaria den in 
Alicante an, Cherma leitete die Rebellion in Caſtellon, der General 
Pierrad verlockte in Toledo die Freiwilligen zur Meuterel; ein ſtebenter 
Abgeordneter Teitete den Auſſtand in Salamanca, ein achter ſetzte ſich 
mit den Mordbrennern von Aleoy in Verbindung, um ein Regiment ch 
von dem Pfade der Pflicht abzubringen, ein neunter ſteht an der Spitze 
des rebelliſchen Bataillons Mendigorria, viele Andere unterſtützen die] ten noch alte Limiten, die zu den niedrigeren Courſen ausgeführt werde 
Revolution in Andaluſien, und die in Madrid zurückgebliebenen ſym⸗ aN den e e ede den e a dee N 
pathiſiren mit den Rebellen oder leiten fie ſogar. Nun hat ſich auch] Dankverein ſetzte die ſteigende Bewe : uhr 
in Madrid ein Wohlfahrtsausſchuß 115 17 „die N 1 5 Induſtriepapiere ſehr ſtill, Oſtend ging etwas um. Hofjäger eher geſuch 
Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft feſt und höher. Pleßner nachgebend. Neue Bei 
entarteten Republit als Verräther an der bundesſtaallichen Republik“ liner Meſſingwerke 134% bez. Laura „ — 4 pCt. Deport. Dortmunde 
erklärt und fie vor ein Volksgericht zu ziehen droht, deſſen Urtheils⸗ und Gelſenkirchen niedriger. Louiſe feſt. i 
ſpruch zukünftigen Abtrünnigkelten vorbeuge. Liquidationscourſe pr. ultimo Juli 1873. Italiener 59%. Franzöſiſche 
In Bezug auf die Vigilante erfahren wir weiterhin, daß die auf | 
Urlaub an Land befindlichen Dfficdere und Mannſchaften dieſes Schiffes, 
als die meuteriſche Victoria von Carthagena nach Allcante kam, ſich 
weigerten, an der Rebellſon gegen die Madrider Regierung Theil zu 
nehmen; die Difictere begaben ſich darauf nach Madrid. Die Victoria 
(welche Alicante zu bombardiren drohte, wenn es ſich dem Pronuncla⸗ 
miento nicht anſchlöſſe und überdies 30,000 Duros für die Regierung 
des Generals Contreras zahle) nahm die Vigllante, welche keine Ma⸗ 
troſen an Bord hatte, ins Schlepptau, um ſie nach Carthagena zu brin⸗ 
gen. „Am Morgen des 22.“, ſagt eine andere Nachricht, „lag die 
Victoria mit drei Flaggen, der ſpaniſchen, der dreifarbigen und der 
rothen (der engliſche oder amerlkaniſche Internationaliſt Samuel Price 
ſoll der Befehlshaber fein) noch im Hafen von Alicante, als die preuß!⸗ 
ſche Fregatte Friedrich Karl elnlief. Der Commandant der letzteren 
(Commodore Werner) telegraphirte an die deulſche Geſandiſchaft nach 
Madrid, ob er die ſpanſſche Fregatte als Piratenſchiff anzuſehen habe. 
Allmälig machte der Friedrich Canal ſich gefechtͤbereit. Die Victoria 
machte ſich darauf fort und kam, vom Friedrich Carl verfolgt, nach 
Torrevieja. Dort zeigte fie nur die ſpanlſche Flagge, um dem Kampfe 
auszuweichen.“ Eine fernere Mittheilung vom 23. beſagt: „Die Vie⸗ 
torta will nicht aus Carthageng auslaufen, aus Furcht von dem Frie⸗ 
drich Carl gekapert zu werden.“ Der rebelliſchen Fregatte iſt es alſo 
gelungen, den einſtweilen ſicheren Hafen von Carthagena zu erreichen; 
aber eine noch ſpätere Nachricht, daß ſie auch die Vigilante nach Carta⸗ 
gena durchgebracht habe, iſt, wie die neueren Telegramme beweiſen, 
falſch, indem dieſer letztere Ktiegsdampfer mit einer Schar Aufrührer 
und deren Anführer Galvez an Bord vom Friedrich Carl aufgebracht 
worden iſt. Eine zuſammenhangende und in allen Puncten zuverläſſige 
Darſtellung des eigenibümlihen Vorfalles glauben wir bald mittheilen 
zu können. (K. Z.) 
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110%. Amerikaner 1882er 97½. Türken 1865er Unleih: 51. Rumäniſch 
Eiſenbahn⸗Actien, Preußiſche Eiſenbahn⸗Actien und Bank⸗Actien Durch⸗ 
ſchnittscours unſerer heutigen, Ruſſiſchen Banknoten, Wechſel auf Peters⸗ 
burg kurz und lang Wien Durchſchnittscours unſerer were 11 570 0 
(Bank⸗ u. H.⸗Z. 


B. Stettin, 29. Inli. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: leicht 
bewölkt, Nachts Gewitter. Temperatur + 20° R. Barometer 28“ 4° 
Wind: SD. — Weizen matter, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 70—92 Thlr. 
bez., pr. Juli 91 — 7 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 86—85 % Thlr. bez, 
pr. Auguſt⸗September 85 Thlr. bez., pr. September⸗Oectober 80, 79% 
Thlr. Br. u. Gld., pr. October⸗Nopbr. 79, 78% Tylr. bez., pr. Frübia 
78%, 78 Thlr. bez. — Roggen niedrig, pr. 2000 Pfd. loco 54—59 Thl 
bez „ ruſſ. 50—54 Thlr. bez., pr. Juli 54% —54 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
53 — 52% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 53—52% Thlr. bez., pr. Sey⸗ 
tember⸗October 53 7 —52% Thlr. bez., pr. October⸗Novbember 53% 52 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 53%, % Thlr. bez. — Gerſte unverändert, 
2000 Pfd. loco nach Qual. 55—66 Thlr. bez. — Hafer behauptet, p 
2000 Bid. loco nach Qual. 50 —55 Thlr. bez., pr. September⸗October 4 
Thlr. Gld. — Erbſen ſtille, pr. 2000 Pfd. loco 48—51 Thlr. bez. 
Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco Ung. 81—84 Thlr. bez., inländ. 82 
87 Thlr. bez., pr. September⸗ October 88% Thlr. bez., pr. October ⸗Nove 
ber 89 489 ½ Thlr. bez., pr. März⸗April 93 / Thlr. bez. — Rüböl g 
ſchäftslos, pr. 200 Pfd. loco pr. Juli 20 Thlr. nom., pr. Juli⸗ Auguſt 
Auguſt⸗Sepiember 19% Thlr. Gld., pr. September-Dciober 19% Thlr. Gl 
pr. April⸗Mai 20% Thlr Br. — Spiritus matt, pr. 100 Liter à 100 
pEt loco ohne Faß 22 Thlr. bez., pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 21% Thlr. b 
u. Br., pr. Auguſt⸗September 21%, ½ Zblr bez. u. Br., pr. Septembe 
October 19%, % Thlr. bez. u. Gld., pr. Detober- November 18% Thlr. 
u. Gld., pr. e 18% Thlr. bez., 18% Thlr. bez. u. Gld. — Petro⸗ 
er dir en Thlr. bez. u. Gld., pr. September⸗October 5% Thlr. be 

A r. x g 

Angemeldet: 13,000 Cir. Roggen. — 

Regulirungspreiſe: Weizen 91%, Roggen 54%, Rüböl 20, Spi⸗ 


Provinzial-Beitung. 


„„ Breslau, 30. Zul, [Communales.] Wie verlautet, wird 
auch in nächſter Woche keine Stadtverordneten⸗Sitzung ſtat finden und 
ſomſt eine längere Pauſe eintreten. Es liegt zwar eine ziemliche An⸗ 
zahl Vorlagen vor, aber keine derſelben iſt von ſo dringender Natur, 
daß wegen ihr eine beſondere Sitzung anberaumt werden müßte. R 

Angekommen: Se. Durchl zucht Herzog von Dino, a. Schloß Gün⸗ 
thersdorf. Ihre Durchlaucht Fr. Herzogin bon Dino, desgl. (Fremdbl.) $ 

[Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 105 Kinder männ⸗ 
lichen und 81 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 186 Kinder, wovon 
24 außerehelich; als geſtorben 83 männliche und 82 weibliche, zuſammen 
165 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. 


II. Glogau, 29. Juli. [Ernte] Nachdem die Ernte vor vierzehn Tagen 
begonnen, iſt fie nun jo weit vorgeſchritten, daß der Roggen faſt vollſtändig Fra 3 29 
eingebracht und auch Weizen und Sommerfrüchte zum Theil ſchon unter] Amerikaner 1882 96%. Credit⸗Actien 220, 25. 860er Looſe 93%. Fra 
Dach und Fach find, ſovaß die Felder größtentheils leer find. Wenngleich ofen —. Lombarden 192,50. Staatsbahn 344, 50. Silberreute 65%. 
der Roggen in ſeinen Körnern den Landmann nicht durchweg befriedigt, Provinzialviscont —, —. Darmſt. Bankactien — Cliſabethb. —, 
ſo thun es doch umſomehr die andern Getreidearten. Das anhaltend ſchöͤne Meininger —, Hibernia —. Nationalbank —. Deutſch⸗öſterr. Bant —, 
Wetter hat zwar die Einbringung des Erntefegens ſehr begünſtigt, doch Galizier —. Stanz ſepbbahn —, —. Böahn’ihe Effectenbank 118% 
ſchmachten Gemüſe⸗ und Zuiterpfl men bisher nach einem erquickenden] Deiterreih. Nationalbank 1013. Papier⸗Rente —, —. Nordweſtbahn —, 
Regen, der auch endlich am 29. d. Morgens als kräftiger Gewitterregen die Gesch Bankverein —. Berliner Bankberein —, —. Wenig 
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Felder ein wenig erfriſchte. F ee. 
[Notizen aus der Provinz.] „Liegnitz. Unſer Anzeiger“ meldet: | Suberrente 65 /. Sa hſiſche Creditb. 85 5 S0 en „Lombard. 
„Herrn Bürgermeister Oertel, welcher bekanntlich als Bertreter des Palro⸗ (une) 10. 0 1 160% en a (alte) A: 

echslerbank 88. 


nats dem vom Conſiſtorium am Freitag anberaumten Termin zur Pril⸗ RE 72 89 | 
2 g er Bankverein 7344, 

Deſterr. Noten 90%. La Matt. chiſcher Bankverein 73% 

Stgats⸗Pri 


fung der Proteſte gegen die Wahl des Herrn Candidaten Ziegler beiwohnte, 
1527 29. Juli, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. 
e 9 aſſa. 


ging heute per Poſt ein Schreiben zu, das am beſten die Mittel kennzeichnet, 
welche eine gewiſſe Partei gegen die Beſtätigung der Wahl Zieglers anwen⸗ a. 102%. fterr. Silber⸗Rente 654%. Credit⸗Actien 189%, C 

1860er Looſe 93%. Nordweſtb. 460. Franzoſen 739. Raab⸗Gra 
Berg.⸗Märkiſche 


85 en 5 cer Herr Burg. u 7 5 nen Dand für das Mufter 
„Wertheſter Herr Bürgermeiſter Eine n Da 5 a 
hafte Se ud Ihrer Genoßenſchaft in der Kirche zu S. P. Paul, es sy, 1 190 ahn e m 59%. 
batte das Anſehen als wenn ein Schweinhirten eine Herrde Schweine um⸗ 9 rahült E 165% en 1b. 0. 15 112 etien —. Vereinsb. 122, Hahn 
gebt Schöne Ehre. Boeck wahr ſchlecht Sie Sind aber noch viel Schlechter | aur zu. Nordd. Bank 142, 
ein aufmerkſamer Zuhörer 
aus der Nieder Stadt 

5 und Katolick.““ 

Auch an Herrn Zie I: wurde bereits vor einigen Wochen ein Droh⸗ 
brief von hier aus gerichtet. 5 5 

a ne Der „N. Geb.⸗Ztg.“ wird von bier geſchriebeu, daß 20, 23 
die Geiſtererſcheinungen bei dem Ladenmädchen des Kürſchner Jahn wieder 
ihren Anfang nehmen. Sonnabend und Sonntag, den 19. und 20. d. M., 
Abends nach 9 Uhr, ging die Geſchichte mit dem Herſagen von Gebeten und 
Sprüchen los und die Anweſenden mußten kniend alles nachſprechen. Theils 
in, theils vor dem Hauſe befanden id eine Maſſe Neugieriger und Gedränge 
und Scandal wurden am Sonntag ſo groß, daß die Polizei einſchreiten 
mußte. Es heißt, daß dieſe Perſon von ſolchen, die an ihre Inspirationen 
glauben, die Beichte abnimmt und die gehörten Sünden in ihrer eigenen 5 
Generalbeichte weiter giebt, alſo Jene eine Zwiſcheninſtanz bildet. 
Sollte dies wahr ſein — einen Beweis dafür haben wir nicht — ſo wäre 
es doch wohl an der Zeit, daß man gegen dieſen Uafug einſchritte. 


teorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
W sin Sternwarte zu Breslau. 8 > 


ritus 21%, Petroleum 5% Thlr. 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph Be N 1 2 


Paris, 29. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Z3proc. Reute 56, 35. Neue 
Anleibe 1872 90 72. do. 1871 91, 37. Italiener 60, 45. Staatsba 


752, 50. Lombarden 423, 75. a 
8 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 3% Re 


Nachmittag 
87 „ 25. Anleihe de 1872 90, 62. tal. 5% 
N 


Anleihe de 1871 91 


Creduactien 221 Staatsbahn 344, 75. Lombarden 192, 50, Galizier 231, 25, 
1860er Looſe 93, 13 Silberrente 65%. Hahn ſche Effectenbank —. Oeſterr. 
Nationalb, —. Papierrente 60%. — Geſchäfslos, matt. le 

Nachbörſe: Credit 222. Staatsb. 344,75. 
rt a 9. Juli, Abends. [Effecten⸗Societa 


— 


uchbammer —. 


Juli 29. 30. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. ] Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oo 332,42 332.58 33242 
Luftwärmm + 221 "or 1991 8 158 
Dunſt druck 10 3 5 = 185 8 De Ballen, 
2 4 ti p . p — 7 t. 5 = 
ee | 8 e 
Weiler heiter. trübe, Wetterl. wolkig. Export 3000 B. Feſt. e 
Wärme der Oderõuk nn 7 Uhr Morgens + 17%. Orleans 9% ſche 8%, fair Doollerah 5, 


erah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middling Dhollerah 37 
fair Bengal 4, fair Broach 6, new fair Dompa 6%, Ds RR 8 
64, ja Madras 6, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 


Dreölan, 30. Juli. [Walſer tand. DP.4 M. 34 Em. U. B. — M. — Em, 


Berlin, 29. Juli. Die Phyſtognomie der Börſe zeigte nach keiner Hin⸗ 
ſicht eine Nader Das jelbititändige Geſchäft blieb aufs Aeußerſte 


8 


tian 9 


ue Ernte October⸗November⸗Lieferung 8%,D., ſtetig. Orleans] Brüſſel, 29. Jull. In der Sitzung der Reprälentantenfammer] Mancheſter, 24. Juli. Garne und Stof 


4 * 4. 1 2 . * 2 2 2 f 

mid w middling Auguſt⸗Verſchiffung 9 B. fand die Generaldiscuſſton des Geſetzentwurfes über die Miliz ſtatt.] ſich nichts ereignet, wodurch eine bedeutende Aenderun er 
8 2 5 2 r £ . 7 u ig N 
IIC Aaer| Det rlgtmnifer fäle, Daß die Mrlage feintmege Semede, au rc 
Clayton 15, 40r Mule Mavoll 13%, 40r Medio Wiltinſon 15, Jer Umwegen die obligatoriſche perſönliche Milttärdlenſtpflicht einzuführen.] Anfang ves laufenden Monats iſt vas Welter des tungen 


5 \ 0 alten. 
Parpeops Qualität Rowland 14%, 404 Double Weſton 15%, 60x Double Konſtantinopel, 29. Zult. Auf ſpecielle Einladung hat der wollenernte günſtig geweſen und iſt bei amekikaniſchen Been 
Br 511 05 18,5 Printers 1, ½ S apfd. 129. Gutes Geſchäft, Preiſe a Eoohten feine Abreiſe 5 920 dem Beſuce des Schah ewe anf ein 10 0 ae dec ri ae Me 0 N 
7 5 anken, ſobald ſich eine Mei ildet, ; ie 
dbekersburg 20. Juli, Racm. 5 Uhr. Schluß Geurſeg Mechel don Verler aufgeffoben. nen Duschtnitt überfhreiten ober darunter beben een ragen 
1 8 a 1% 88 rer bon 1 0 8 Märkten Kia augenblicklich den Käufern ken Nel t } 
: 9 1 1 ur Annahme einer Hauſſebew ; an 75 
1866er Prämien⸗Anleihe (geſtpit. 158, Berliner Börse ven 29. Juli 1873. m eben, ſobald ie bie leisen Gonesifonen edel e Sen 
6, 15, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 142%, Internat. B. I. Emiſſ. — Wechgel Geurze. Eisenbahe-Stamm-Ateler. beſſern allen Sbirtings find daher meiſtens bis g Erde ber 
year Divid, pro] 1871 | 1872 Ef. engagirt. gu 
IProductenmarkt.] Talg Austeräamzsori.| 107 (411404 ba. | Anehen-Mastricht , | 1 f 28% | Velpvets und Velveteens find in beſchränkter Fra e 
e e eee 
1 N u ET to. zesden „| — B. ) * ina un apan weni AN 
* A 2 Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 5 ½% 99%, G. Berlin-Görlitr.. 0 34, 4 10 5b reiſe ſind underändert. ig ge N 
Königsberg, 29. Juli, Nachmitlags. [I etreidemarti. Beigen ohne London ı Bee EEE 65 e e rg 5 0 25. Juli Garne und Stoffe. Seit Dingtag hat ji Bi 
Juli 48%, pr. September⸗Oetbr. 48%, pr. Frühjahr 47% Thlr. Gef gr DO ff. 8 1.6 80 „ Ei et 120 1161 6. ee e N c dee ae 15 l daben Jobe 
Wet. Hafer ftill, loco pr. 2000 Pfd. Jollgewicht 45, pr. Seplbr⸗Oetbr. 30% | Wien 150 . f % Se, Sen, Westbain 47 5, 5 f b Zunahme faltgefunden. Die Beſſerung it gänzlich dem daa nicht 
Thlr. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. ; 4 Par @ | ao. do. . 2 Ms |89888%G |Bresiau-Freib, .. | 9% | 7% |4 13% bz g 5 ſerung iſt gänzlich dem leb afteren Bau 
Ri ; p ) Pfd. Zollgewicht 485 Thlr. Spiritus pr. 100 de. mul — | — [5 02% B. wollenmarkte zuzuſchreiben und zeigt ſich wenig Neigung, reichli um. 
25 Pale 97 an > pr. Juli⸗Auguſt 21%, pr. September 21% Tblr. — as OötnMinden 8% g g 10 d für Garne oder Stoffe auszugeben. 9 reichliche Dr 
* . 2 Fonds un eld-Oeurse. o, do, neue * 5 
5 anzig, 28. Juli, Nachmitt. 2 Uhr. [Getreidemarkt]! Weizen S eee Io. 16.1] sb: & Breslau, 30. Juli, 9% Uhr Vorm. Die Sti Er 
Aunbeachtet, bunter pro 2000. Pfd. 8087 ar "| Frei, Staate-Anleihe 44] — — 1 > e ; Fe oA \ im. Die Stimmung am deu, 
ee e ee Ol, bach: | e a 5 leg „ leeren a” 10 je e Pressen, war wenig verändert, ber mäßigen Zufubren und under inden 
JJ 2000 Mb. Bollgemich, inlänb.| ae, ꝗ Fff!! [8 | — 5 |67H,2; Weizen in rubiger Haltung, pr. 100 Rilogr. ſchleſiſcher weißer gu u. 
TV/ ͤ ah. |mameausw.|s, | 5 6104 n [9% bie, gelber 8% 0% Tote, beine Sorte 9% Ale macht, 8 
5 r. . Zollgewi —52, große Gerſte pr. 2000 Pfd.] Berliner Stadt-Oblig.. 4 10) 5a. 1 41055 Roggen blieb in feinen Qualitäten gut gefragt, pr. 200 Kileg. Gy. . 
Ziollgew. 56 58 Thlr. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 47 | (Berliner .. 4 39% br. re 8% (1 130 fd. 16% Thlr., feinfte Sorte 7 Tölr. b 110 gefragt, pr. 200 Kilog. 6 y, 
dis 48, Futter⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. 0 0 gen. 100 „ 5 (Ponmersche: ; . l B. Magdeb.-Halborst, | 8 | 8% f d⸗ % „ feinſte Sorte 7 Thlr. bezahlt. n 9 1 
b 200059 lb. 80 110 cht loc a Aa ee en Hafer eee , | 0% be Magdob-Leipeig . [16 A Hei 8 91 5 matter, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., welße 65 
EN, sk, 2. 1 [Getreidemarkt.] Weizen 1 D. niedriger. Mehl] S Par egen. . Rare e 87. Hafer gute Raufluft, pe. 100 gilagr. 5% bis 5% Dole, feinfte Gm, 
. N . höher. f 8 7% 4 84% 5. Obergchles. A. u. O. ll 13% 3½ 180% ds über Notiz bezahlt. 0 
857, 28 dul Getreivemgrkt) MübL pr. Jul 88,25, pr. uguft Sereetz de. n. b. 1% Be |" "Gebfen gut gefragt, pr. 100 Mg. 5,5 Jil 1 
87, 5, br. September⸗December 90, 75. Still. — Mehl pr. Juli 79, 25, 3 Wertät. v. 4 | 96% b2.G. 2 a Wicken mehr beachtet 100 Kilog. 4 — 8 
a pr. Auguſt 79, 25 Septemb 5 7 „ 2, eschelsche . . 4 | 95% B. Osstz,-Fr,-8t.-B, „ 12 10 |5 198715 icken mehr beachtet, pr. ilog. 4% Thlr. € 
ae, 51 5 Septem er = December 77, —, feſt. — Spiritus a Gene Frier Aal. 1 30 Bus 55 7 29 on 3 bis 87% Thlr. Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 3 3 . Thlr. Bla 
7 1 5 e } 1 adlsche Präm.-Anl. 2. G. 5 5 3% h BR. 
r ! ag n der alt 0 pr. 100 Rilog. 54-6 Wir. 5 
„ nfterdam, 29. Zuli, Nadmitiags 4 uhr 30 Min. [Getreidemartt] en ben ben en ß . 4 | Delfanten ſcwach augemlän. 7 W 1 
Bi . Weizen pr. October 351. Roggen pr. October 19774, pr. | Bush. 60 32 Fl cc, 30 Brin Kisonb. |8 e |8 | 40%, . Schlaglein matter. 
8 . ä Bohweiz.Westhahn! 2 — 1 | 40% b er 100 Ki i h 
5 e e ee Sailer , Mee ch een KKK % 278 7 BA 
Ei „ Reizen behauptet, däniſcher —. Roggen feſt, Odeſſa 19% — ' .ä— Warschau-Wien. [12% — |5 8b Winter⸗Kübſen. 7 2 6 7 15 — 7 22 
Hafer behauptet, Petersburger 20%. Königsberg —. Gerſte und Val ; ö 1 & 
nen n en 28. Juli Wetroleummaztt,) Echsen) fa, ee Sen e bez | Eisenbahn-Stemam-Prioritäts-Actlon. tener, riobe 68 böben, ſchleſſch 70-72 Sgr. pr. 30.Riloge., 5 
a en SE a ae en 
Decbr. 40% bez. U. Br. Ruhig a 5 5 1 Sr = Hypotheken- Certificate Belle Zoran duben 5 2% 5 | 7007520 12—16—18 Thlr i r. pr. Kogr, 
i 1 j 8 . : „ pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 
Bremen, 29. Juli. Petroleum ruhig. Standard white loco 15 58 ee , I [222% Tb i 0 font 
. ; E 5 5 5 87½ 2 6. ymothee ohne Aenderung, 84—10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Mark 50 Pf. a a dar Cent, - Bad 5950 Is bei. Härk-Pogener ; 1 5 9 810 0. Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 375 — 
F Berlin, 29. Juli. Weizen: Termine ziemlich preishaltend. Gekündigt Jo. rückbs & 1105, 190 dr dto, Lit C. — |5 15 102 6. 
n f pro, 1000 | ve" aden.ca Er Mrs [gm ätctain.|e |9 5 laätio 
au Eee 125 e en bez., Juli⸗Auguſt 84% En wen 11 52 Bochte O. U. Bahn, 5 6 5 1 ben 
ber 874 6 — 4 2 lr. bez Decker e 966 hl bes. o Wen an > | 5 15 52 
Rovember⸗Vecember — hir. b 594 Ak. ab Wahn dez, ge. ee e e een 5 
Nove 5 bie. bez., gelber 90—94 Tölr. ab Bahn bez., pr. Goth. Pram El. 105 ba. Bank- and Industrie-Papiere. . 
Fuamieeren mar nag Sim docherſ map der muten ia n Fe e, 94. beer, er ehe 1 
en atte Stimmung vorherrſchend, Abgeber mußten ſich in r. 8½ 72 . 7 ae Jobe. 
etwas billigere Gebote fügen, und dennoch war der Handel 755 began ate Ker ee 5 u ia be. Berl. Bankverein 8 16 1108% b. d 
7 Gekünvigt 56,000 Eine. Kündigungspreis 53% Thle. Loco 54—62 Thlr.] UnkbPfd.d.Pr.Hyp. B- 4% 100 br, Berl. Kassen.ver. |1 29% Fe 
ER 00 Ale, der en 1118 aue 6 hir 20 nd Lahn und ShadBodredpiandb6 100% 0. Bl re 11 1 site & 
ahn bez., ruſſiſcher 5344 1, neuer 66 Thlr. ab Bahn bez., pr. Wiener Büberpfandbr.5% 75% br. Berl. Mekler-Bank|25%4 |11 „ 
Zul 594 —Y Tbl. bey, Jull,Auguft 544 —53 7 Ahle. bez. eke e ba 
Fe Alle ie, * e t e 
. ecember 94% — Thlr. bez., pro April⸗Mai 1874 54% — 1 Thlr. bez. — ländische ens. Diesen : 
5 Rüböl bei ſtillem Verkehr etwas matter. Gekündigt 200 7 en an Frieden = 13 10 85 b. G. 
Frag 19% Thlr. Loco 19% Tblr bez. — Spiritus wurde neuerdings höher! de e = 55 60 bed. bert aden: — | 9 = 
22 fl 60 ohne fya 22 Ahle. is die em der, r Juli und dul neut de: ee eee |7 sen 
22 Thlr. 6—12—10 Sgr. bez., AuguftsSeptember 21 Thlr. 18—25— 4 Sgr. 20. Ster Präm-Anl |4 7 8. BrProv WechslerB. — 12 70 br 
bez., September⸗October 19 Thlr. bis 20 Thlr. 4—3 Sgr. bez., October 40. Ser Lon. 861 edge. Sal. Wechelerbn 1 1 65 ba d 
Nopember 19 Thlr. bis 19 Thlr. 4—2 gr. bez., November⸗December Russ, Präm-Aul, v. 84 | 199%, ba, 8 ers 2 4 9955 
1388 Thlr. 22—25 Sgr. bez. — Weiter: Sehr warm. „%% Danziger Pri.Bk, 14 1% 113 8 
= Russ „Pol, Schatz-Obl. |& | 287 . ee lde bac 
= Telegraphiſche Depeſchen. Bois aid Fee ! i „ pere | — IR rn 
75 1 (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) verik. 80% Anl. p. 188% 254% ha. Bea 7 2 50 6. 
3 München, 29. Zul. Die letzten vor das Schwurgericht verwies | d. „du, e 305 Bleed [4° 127 199%bz 
fenen Dachauer Bankbeſizer Lindner und Herb wurden heute ebenfalls] Französische ente. 84, 480 de. | Cem men. Bat M lo IK J120 vns 
bees betrügeriſchen Banketotts ſchuldig erkannt und Jeder zu zweizäh⸗ fal. Tabak. Hug e 83 b. ae, junge| — | — f 1122 bee 
Alger Zuchthausſtrafe und fünſjährigen Verluſt der Ehrenrechte verus: | Barden ze | 17% ha, Gemb.Schustöra.C.[10% | 10 böse. 
bjeill. Nach den Meldungen der hieſtgen ultramontanen Organe wird Türkische Anleihe, . | | 51 ,  [GeikGmmäcree.z) 9, f n 
der König die Deputation, welche zur Ueberreichung der von der Tne5%StEisenb.Arı, I5 | 78% b. do, Vereint Ak. u 13 a 
Wanderverſammlung des Vereins deutſcher Katholiken beſchloſſenen sehweäische 10 Teintoose . ° |memnggersche n. Be 940 6 12 Anna 
Adreſſe gewählt wurde, nicht empfangen, weshalb die Adreſſe per Poft | che 10 Thiz-Zoose 10 6. Heselsche Benk. | — 8. 71 b2G. 


an den König abgeſandt wurde. „ 


Madrid, 29. Zul. In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung ü 
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